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Der Kobold hatte euch alle, jeden 
Jungpfafinder und jede Jungpfadfinderin, 
dazu aufgerufen, für das Logo unseres 
blautastischen Bundesstufenlagers 
„Drei, 21 – Auf ins Abenteuer“ im Sommer 
2021 in Westernohe abzustimmen. 
Endlich ist es soweit, wir haben ein Logo! 
Eine überwältigende Mehrheit hat für dieses 
Logo gestimmt.
Der Kobold findet es superklasse und freut 
sich schon wahnsinnig auf einen abenteuer-
reichen Sommer 2021, denn dann heißt es:  
„Drei, 21 – Auf ins Abenteuer!“

Helfende Hand für die Kluft
Kennt ihr schon unseren neuen Spendenaufnäher 
„Helfende Hand“? Mit dem Kauf unterstützt ihr 
Miseror und die Caritas bei der Bewältigung der 
Corona-Pandemie außerhalb Europas. Ihr könnt ihn 
im Rüsthaus für 3 Euro erwerben. Mehr Informa-
tionen zu den Hilfsprojekten findet ihr in unserem 
Blog: 
http://s.dpsg.de/spendenaufnaeher

Buchtipp 
Ihr seid auf der Suche nach einem actionrei-

chen und spannenden Buch für  Regentage? Mit 

„Bloom – die Apokalypse beginnt in deinem Garten“ 

seid ihr an der richtigen Adres-

se! Mit dem Roman, der manch-

mal an die Grenzen des Horrors 

stößt, habt ihr einen guten Mix 

aus Gesellschaftskritik und Gru-

selroman. Der Fokus liegt dabei 

auf Umwelt und Gesellschaft. 

Viel Spaß beim Lesen! 

Bloom – Die Apokalypse 

beginnt in deinem Garten | von 

Kenneth Oppel | ab 12 Jahren 

Buntes Zu Beginn ...

Logo Drei, 21Bekann
tgabe
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Hallo liebe Wölflinge,
ich hoffe es geht euch gut. Für mich 

war es in den vergangenen Wochen sehr 

langweilig. Ich konnte mich nur selten mit 

Freundinnen und Freunden treffen. Aber von den 

Treffen mit einem meiner Freunde

möchte ich euch erzählen. 

Vor einer Weile war ich mit meinem 
Freund B. P. im Wald unterwegs. Da hat 
er mir erzählt, dass er das als Kind immer 
so gern gemacht hat. Auch in Parks war 
er viel  spazieren und erkundete die 
Natur. Dabei kann man schließlich immer 
etwas  Neues entdecken. 

Gerade jetzt im Sommer blühen viele 
Blumen, und die Bäume und Pflanzen 
sind grün. Wenn wir bei unseren Spa-
ziergängen einmal stehen bleiben und 
ganz leise sind, können wir sicher Tiere 
im Gebüsch oder im Wald rascheln hören. 
Vielleicht erkennt ihr auch einen Vogel an 
seinen Lauten? 
Als wir zusammen spazieren waren 
zeigte B. P. mir verschiedene Bäume und 
erklärte mir, wie man sie an den Blättern 
erkennen kann. Ganz einfach ist Ahorn zu 
erkennen. Das Blatt schaut aus wie eine 
Hand mit fünf Fingern.  

Bei unseren Spaziergängen entdeckten 
wir sowohl im Park, als auch im Wald viele 
unterschiedliche Vögel. Ganz oft haben 
wir Amseln gesehen. Sehr verwundert 
war ich, als ich bemerkt habe, dass die 
Amseln nicht alle schwarz sind. Auch 
den orangen Schnabel haben nicht alle 
Amseln und das, obwohl Orange so eine 
schöne Farbe ist. Da musste B. P. lachen 
und erklärte mir, dass die Weibchen nicht 
so auffällig sind. Die haben eher grau-
braune Federn und einen hellen Schnabel. 
Die Männchen sind schwarz mit oran-
gem Schnabel. Das hat die Natur schlau 
gemacht, denn die Weibchen fallen so im 
Gebüsch oder Baum zwischen den brau-
nen Ästen nicht auf, wenn sie das Nest 
mit den Eiern bewachen und brüten. 

Aber auch kleine Tiere haben wir gese-
hen. Wir mussten nur genau schauen und 
aufpassen. Da waren Bienen, Schmet-
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terlinge, Raupen, Ameisen und noch viel 
mehr. Ganz oft gehen wir an den Tieren 
vorbei, ohne sie zu beachten. 

Als wir einmal am frühen Abend spa-
zieren waren, hörte ich ein seltsames 
Geräusch. Aus dem Wald machte es die 
ganze Zeit „Schu-huuu, U-hhhuuuu“. Da 
bin ich zuerst ganz erschrocken, weil ich 
dachte, dass da ein Gespenst versteckt 
ist. Aber B. P. erklärte mir, dass Eulen 
diese Geräusche machen. Leider haben 
wir sie nicht gesehen, aber wir konnten 
sie belauschen, als wir ganz still waren. 

Viele Eulen schlafen tagsüber und wer-
den wach, wenn es Abend wird. In der 
Nacht gehen sie auf die Jagd. 

Vielleicht könnt ihr die warme und sonni-
ge Zeit im Sommer nutzen und auch mit 
wachen Augen durch die Natur wandern. 
Bleibt dabei doch zwischendrin auch 
einmal stehen und lauscht, was ihr alles 
hören könnt. Vergesst nicht, auch auf 
den Boden oder die Pflanzen zu blicken, 
sicherlich könnt ihr dort auch etwas 
entdecken. Eines ist aber sicher: Ein 
Gespenst wird eher nicht dabei sein! 

Übrigens: Ich zeige euch auf den 
nächsten Seiten noch weitere Ideen, 
was ihr machen könnt. Ich wünsche 
euch einen schönen Sommer! 
Bleibt gesund! Euer Wölfi

M
atthias Reiter

Redaktion Wölflingsstu

fe
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“

"
    Hallo liebe Wölflinge,
was ist das bis jetzt für ein verhextes Jahr! Wir durf-

ten nicht in die Schule und auch nicht unsere Freundin-

nen und Freunde treffen, so wie wir es gewohnt sind. Die 

Gruppenstunden sind ausgefallen oder haben am Com-

puter stattgefunden. Das alles haben wir gemacht, um 

das Corona-Virus einzudämmen. Und dann fallen auch 

noch die Lager aus. Hier habe ich ein paar Tipps, 

wie ihr euch das Lager nach Hause holt. 

Sommerlager zu Hause:     

ten nicht in die Schule und auch nicht unsere Freundin-

Gruppenstunden sind ausgefallen oder haben am Com-

das Corona-Virus einzudämmen. Und dann fallen auch 

Sommerlager zu Hause: 

ten nicht in die Schule und auch nicht unsere Freundin-

Gruppenstunden sind ausgefallen oder haben am Com-

das Corona-Virus einzudämmen. Und dann fallen auch 

Sommerlager zu Hause: 

Zelten im Garten oder auf dem Balkon

Was wäre ein Sommerlager ohne Zelt? 

Holt das Sommerlager ganz einfach 

nach Hause. Stellt euch ein Zelt in den 

Garten oder auf den Balkon und über-

nachtet bei schönem Wetter draußen. 

Dazu braucht ihr:

•  Garten oder Balkon
•  Ein kleines Zelt
•  Schlafsack und 

Isomatte

Tipp: Ihr könnt euer Zelt auch in eurem 

Zimmer oder im Wohnzimmer aufbau-

en. Wenn ihr kein Zelt zu Hause habt, 

könnt ihr euch aus Decken, großen 

Handtüchern und Tischdecken eine 

Höhle bauen. 

Handtüchern und Tischdecken eine 

Höhle bauen. 

Ideen für Sonnentage:

Lagerfeuerstimmung

Wie schön ist es, wenn wir abends 

am Lagerfeuer sitzen und ganz 

laut Lieder singen dürfen – oder  

eine Gute-Nacht-Geschichte vor-

gelesen bekommen. Holt euch doch 

– zusammen mit euren Eltern – eine 
Kerze und zündet sie an. Dann könnt ihr 

gemeinsam Lieder singen, die ihr alle 

kennt. Und wenn euch eine Geschichte 

fehlt: Die Bundesleitung hat das Buch 

„Scouting for Boys“ für euch vorgelesen. 

Ihr fi ndet es unter: http://s.dpsg.de/

hoerbuch

Dafür braucht ihr:

•  Eure Eltern
•  Kerze
•  Liederbuch/Lieblingslieder

Euer Wölfi!

Wie schön ist es, wenn wir abends 
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Falko Hoferichter

Redaktion Wölflingsstu
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Mini-Freibad 

An heißen Sommertagen kühlen wir 

uns sehr gerne im Frei-

bad oder am Bagger-

see ab. Aber auch das 

ist derzeit nicht immer 

möglich. Abkühlen könnt ihr euch trotz-

dem ganz einfach – im Mini-Freibad! 

se:     Geht nicht? Geht doch!
Dazu braucht ihr:

•  Planschbecken oder großer Eimer
•  einen Stuhl (Schwedenstuhl) 
•  einen Sonnenschirm

Ganz einfach das Plansch-
becken mit Wasser füllen, 

einen Sonnenschirm auf-

spannen, auf dem Stuhl 

bequem machen und die 

Beine ins Wasser strecken.

Idee für Regentage:
Sommerlager basteln

Regentage sind wunderbar, um zu bas-

teln. Versucht doch einmal, euer eigenes 

Sommerlager zu basteln – mit allem, 

was dazugehört: Zelte, Bannermast und 

Feuerstelle und stellt es in euer Zimmer. 

Oder ihr malt verschiedene Orte auf 

Papier und hängt diese auf. 

uns sehr gerne im Frei-

Dazu braucht ihr: 

• Bastelmaterialien, Stöcke, Stoffreste, 
Kleber, Buntstifte, Filzstifte, Wasserfar-

ben, Papier, …

Tipp: Macht ein Foto von eurem Som-

merlager und zeigt es den anderen Wölf-

lingen in eurer Meute!

Selbst gemachte Limonade

Eine selbst gemachte Zitronenlimonade 
sorgt für eine leckere Abkühlung. 

Dazu braucht ihr:

•  4 Zitronen •  50 g Zucker
•  100 ml heißes Wasser
•  750 ml Wasser •  1 Prise Salz

Anleitung: Zitronen auspressen. Den Zucker in eine Schüssel füllen und 

mit dem heißen Wasser übergießen. Umrühren, bis das Wasser klar ist. 

Mit dem Zitronensaft in eine Karaffe geben und mit dem kalten Wasser 

aufgießen. 1 Prise Salz dazugeben (sonst wird die Limo später bitter) und 
mit Eiswürfeln servieren.

Weitere Ideen: 

Wenn ihr noch weitere Ideen sucht, 

dann schaut auf der Wölfl ingsseite 

von www.scoutingneverstops.de vor-

bei – fragt dazu einfach eure Eltern. 

Mit dem Zitronensaft in eine Karaffe geben und mit dem kalten Wasser 

aufgießen. 1 Prise Salz dazugeben (sonst wird die Limo später bitter) und 
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Freundschaftlich 
     verknotet

Unser Halstuch ist wirklich vielsei-

tig einsetzbar. Es kann als Kopfschutz 

genutzt werden, wenn die Sonne scheint 

und ihr keine Kappe habt. Es dient als 

Armschlinge, wenn ihr euren Arm 

verletzt habt. Es zeigt an, in welcher 

Stufe Pfadfi nderinnen und Pfadfi nder 

in unserem Verband ein Versprechen 

abgelegt haben. Und es kann auch ein 

Zeichen der Freundschaft sein! Wenn 

ihr also in eurer Wölfl ingsmeute eine 

ganz besondere Freundin oder einen 

ganz besonderen Freund habt, könnt ihr 

dieser Person diesen Knoten ins Hals-

tuch machen. 

Und der Knoten hat noch einen weite-

ren Vorteil. Wenn ihr nämlich euren 

Halstuchknoten aus Leder vorher an 

eine Seite des Tuches macht, könnt ihr 

diesen nicht mehr verlieren. Praktisch, 

oder? So manch einer sagt zu diesem 

Knoten auch „Affen-

schaukel“, weil das 

Halstuch so zu 

einem Ring wird, 

in dem Affen 

schaukeln 

könnten. 

Stufe Pfadfi nderinnen und Pfadfi nder 

in unserem Verband ein Versprechen 

abgelegt haben. Und es kann auch ein 

Zeichen der Freundschaft sein! Wenn 

ihr also in eurer Wölfl ingsmeute eine 

ganz besonderen Freund habt, könnt ihr 

dieser Person diesen Knoten ins Hals-

schaukel“, weil das 

Halstuch so zu 

einem Ring wird, 

in dem Affen 

schaukeln 

könnten. 

    Liebe Wölflinge,
wusstet ihr eigentlich, dass wir mit 

einem Halstuch unsere Freundschaft 

ausdrücken können? Dafür gibt es den 

Freundschaftsknoten. Wie der geht, zeig’ 

ich euch auf der rechten Seite. Viel 

Spaß beim Nachmachen!

Euer Wölfi
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Wenn ihr den Knoten für euer Halstuch einmal nicht 

dabei habt, dann könnt ihr das Tuch mit dem Freund-

schaftsknoten binden. 

Der Freundschaftsknoten

Legt B über A.

Legt die Spitze 

von A über beide 

B-Teile.

Legt B über A und 

steckt B durch die 

Schlaufe.

Zieht 

den Knoten 

langsam fest.

Führt B unter A hindurch.

Führt A unter 

beiden B-Teilen durch.
Frie

derike Günther

Redakteurin

B

B B

B B

A A

A

A

A
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                                                     Bei meinen letzten Spaziergängen im Wald habe 

ich immer viele Tiere und verschiedene Pflanzen entdecken und betrachten 

können. Es hat mich sehr fasziniert, wie alles so harmonisch im Wald abzu-

laufen scheint. Aber was steckt eigentlich genau dahinter? 

Was ist denn eigentlich ein Wald? 
Ein Wald ist ein riesiger Lebens-
raum für Pfl anzen und Tiere. Wenn 

so viele Bäume dicht beieinander stehen, 
dass das typische Waldklima (ausgeglichene 
Temperaturen, höhere Luftfeuchtigkeit und 
eine geringere Lichtintensität) erreicht wird, 
spricht man von einem Wald. Dieses tolle 
Waldklima ist euch bestimmt auch schon bei 
euren Besuchen im Wald aufgefallen.
Der Wald ist ja sogar ein eigenes Ökosystem. 
Das heißt, hier leben Pfl anzen und Tiere 
gemeinsam an einem Ort. Diese Lebewesen 

Hallo ihr Lieben,

Euer Kobold

in letzter Zeit habe ich einen guten, alten Freund 
mal wieder so richtig schätzen gelernt: Den Wald. Ich 

war oft mit meiner Familie hier spazieren, 
nachdem ich nicht mehr zur Gruppenstunde gehen konnte oder 

mich mit meinen Freundinnen und Freunden treffen durfte. Es gibt 
so viel zu entdecken und zu erkunden. Im Sommer ist es durch die 

dichten Blätter immer angenehm kühl, und im Frühjahr ist es so schön 
anzusehen, wenn langsam alles wieder grün wird. 

Manchmal nehme ich auch mein Fernglas oder meine Lupe mit, 
damit ich einige Tiere genauer betrachten kann. 

Hier gibt es wirklich immer etwas zu sehen. 
                     Und da mir der Wald so großartig gefällt, nehme ich euch 
        in dieser Ausgabe ein wenig mit und stelle euch

         den Wald genauer vor. Ich wünsche euch viel 
         Spaß beim Erkunden und Entdecken!

Das Okosystem Wald

unterteilt man dann noch in die Kategorien 
Produzenten, Konsumenten, Destruenten 
und Reduzenten, denn jedes Lebewesen hat 
hier eine andere Funktion.
Die Produzenten wandeln Kohlendioxid und 
Wasser mithilfe des Sonnenlichts in Bio-
masse um. Hierzu sind nur Pfl anzen und 
bestimmte Bakterien fähig. Die Konsumen-
ten, also die Tiere des Waldes, ernähren sich 
von dieser Biomasse, das können zum Bei-
spiel Blätter und Pfl anzen sein. Die Destruen-
ten, zum Beispiel Regenwürmer oder Asseln, 
zerkleinern und verdauen organische Subs–
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Alexandra Klaus

Redaktion Jungpfadfin

der

ld
sie von oben bis unten unterwegs. Ziemlich 
clever ist daher das Prinzip der Konkurrenz-
vermeidung, was bedeutet, dass alle Tiere 
verschiedene Ansprüche an ihren Stand-
ort haben und sich daher nicht gegenseitig 
behindern. 
Wie ihr seht, steckt ganz schön viel hinter 
dem Ökosystem Wald und das war sogar nur 
ein kurzer Einblick. Vielleicht könnt ihr bei 
eurem nächsten Spaziergang durch den Wald 
ja einmal genau hinschauen: Erkennt ihr die 
verschiedenen Stockwerke des Waldes? Ver-
sucht doch mal zu gucken, welche Tierarten 
wo leben und was diese zum Leben im Wald 
benötigen. 

tanzen und arbeiten diese anschließend in 
ihren Lebensraum, den Waldboden, ein. Zu 
den Reduzenten gehören Pilze und Bakterien, 
diese zerlegen die Masse der Destruenten 
dann noch in verschiedene Ausgangsstoffe 
wie Magnesium, Calcium oder Ähnliches. 
Das sind wichtige Nährstoffe für den Boden.
Weil es unterschiedliche Pfl anzen im Wald 
gibt, spricht man auch von verschiedenen 
Stockwerken des Waldes. In jedem Stock-
werk fi nden andere Tiere ihren Lebensraum. 
In der Baum- und Strauchschicht fi nden sich 
Insekten und Vögel, vom Baumstamm bis in 
die dünnen Astspitzen. Aber besonders viele 
Tierarten leben in der Streuschicht am Wald-
boden und in der obersten Bodenschicht. 
Hier kann man viele Insekten, aber auch 
Mäuse fi nden.
Es gibt aber auch Tierarten, die in allen 
Stockwerken des Baumes zu fi nden sind. 
Ein Eichhörnchen zum Beispiel ernährt sich 
hauptsächlich von Nüssen, aber auch von 
Insekten und Vogeleiern, deswegen sind 
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Ein Teil des Ökosystems Wald sind Fledermäuse. Die Insek-

tenfresser sind vor allem nachts unterwegs. Tagsüber 

suchen sie sich Unterschlüpfe. Und dabei könnt ihr helfen.

Leider gibt es immer weniger Unter-
schlüpfe für die kleinen Nachtschwär-
mer, da der Wald immer mehr beforstet 

wird. Aber ihr könnt mit einem selbst gebau-
ten Fledermausquartier helfen. 
Wichtig ist: Lasst euch von einem Erwach-
senen dabei helfen, da das Sägen und das 
Bohren gefährlich werden kann. 
Ihr braucht: 

Anna Wolff
R

edaktion Jungpfadfinders
tu

fe

Das Fledermausquartier –     

•  Holzbretter, ca. 2 cm dick, 
Öko-zertifiziert (z. B. FSC)

•   Holzschrauben, 3,5 x 40 mm (17 Stück) und
3,0 x 30 mm (2 Stück) 

• Bohrmaschine       
• Akkuschrauber
• Stichsäge
•  Holzfeile (o. Ä.)
• Bleistift
• Lineal, Maßband, Geodreieck

2 Dann wird die 
Rückwand mit 
einer Holzfeile (o. 

Ä.) angeraut. So kön-
nen die Fledermäuse 
sich nachher besser 
festkrallen.

1 Zunächst zeichnet ihr die Maße auf die 
Holzbretter und schneidet diese zusam-
men mit einem Erwachsenen zu. Alterna-

tiv könnt ihr auch im Baumarkt nachfragen, 
ob das Holz dort zugeschnitten werden kann.
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r –     Hilfe fur den Wald 
3 Die Rückwand, die Blen-

de und die Einfl ugleiste 
werden angeschrägt: Dazu 

nutzt einfach die angegebenen 
Winkel in der Zeichnung, 
übertragt sie auf das Holz und 
sägt die-
ses mit der 
Stichsäge 
durch.

6 Jetzt fehlt im Innenraum nur noch die 
Einfl ugleiste. Diese bringt ihr mit der 
schrägen Seite an die Blende an. Die 

Schräge sollte nach unten zeigen, damit 
genug Platz für die Fledermaus ist, um rein-
zukriechen. Bringt die Leiste mit den zwei 
kleineren Schrauben an. Lasst euch dabei 
helfen, denn zu zweit kann man die Leiste 
besser halten und festschrauben. 

4 Nun könnt ihr anfangen die Bohrlöcher 
anzuzeichnen und die Seitenwände an 
der Rückwand anzubringen. Dazu bohrt 

jeweils drei Löcher links und rechts in die 
Rückwand vor. Legt nun die Seitenwände 
unter die Rückwand und schraubt diese an 
den sechs Löchern fest. Am besten hilft euch 
jemand dabei, damit die Seitenwände nicht 
wegrutschen. 

7 Zum Schluss werden noch das Dach von 
oben an die Rückwand und dann die 
Blende festgeschraubt. Benutzt dafür die 

restlichen fünf Schrauben. Und dann seid ihr 
fertig! Falls Lücken bei euch entstanden sind: 
Fledermäuse mögen keinen Durchzug, deckt 
deshalb die Lücken einfach mit Sisalband ab.

Der richtige Standort für euer Quartier:

Das Quartier sollte wettergeschützt in mindestens 
4 Meter Höhe hängen, weil die Fledermäuse in die 
Quartiere fliegen und sich zum Start des Fluges fallen 
lassen. Hängt den Kasten idealerweise in Süd-Ost 
bzw. Ost-Richtung auf. Das Quartier sollte am besten 
nicht hinter Bäumen oder ähnlichen Hindernissen 
angebracht werden.

Vorsicht! Macht das bitte 

nur mit einem Erwachsenen 

zusammen.

5 Dreht das Ganze 
um und bringt 
die Blende an. 

Dafür bohrt ihr auch 
drei Löcher links und 
rechts vor und ver-
schraubt die Blende 
mit den Seitenwän-
den. Passt auf, dass 
ihr nicht auf der 
gleichen Höhe bohrt 
wie bei der Rück-
wand, sonst schraubt 
ihr die Schrauben 
aufeinander. 
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Wi� en  Kobolds 
wunderliches

zum T hema Wald

Etwa ein Drittel 
Deutschlands ist 
mit Wald bedeckt. 

In Bayern wächst mit 2,6 Millionen 
Hektar der meiste Wald. Danach 
kommen die Bundesländer Baden-
Württemberg und Niedersachsen.

Die Fichte, die Baumart, die 
am häufigsten in Deutschland 
vorkommt, wird auch „Brotbaum“ 
der Forstwirtschaft genannt. 
Das liegt daran, dass die Fichte 
schnell wächst und sich gut als 
Brennholz eignet.

  Kobolds   Kobolds   Kobolds   Kobolds   Kobolds   Kobolds   Kobolds   Kobolds   Kobolds   Kobolds   Kobolds   Kobolds   Kobolds   Kobolds 
wunderlicheswunderlicheswunderlicheswunderlicheswunderlicheswunderlicheswunderlicheswunderlicheswunderliches
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� en
Der älteste Baum der Welt ist 5062 Jahre alt und steht in den 
USA. Es handelt sich um eine besonders langlebige Kiefer. Der 
Standort wird allerdings geheim gehalten. In der hessischen 
Gemeinde Schenklengsfeld steht eine über 1200 Jahre alte Linde. 
Ein Küstenmammutbaum in den USA ist mit 115,55 Meter der 
höchste Baum der Welt. Im Mühlenwald bei Freiburg steht aktu-
ell der höchste Baum Deutschlands. Er ist 66,85 Meter hoch und 
es handelt sich dabei um eine Douglasie. 

Jedes Jahr werden welt-weit ca. 300.000 Quadrat-kilometer abgeholzt oder abgebrannt. Das entspricht ungefähr der Fläche Italiens. 

 Linktipp:

Ecosia ist eine Suchmaschine 

im Internet, die sich zum Ziel 

setzt, Bäume zu pflanzen, 

um den CO2-Gehalt in der 

Atmosphäre zu verringern. 

Für durchschnittlich 

45 Suchanfragen wird ein Baum 

gepflanzt. www.ecosia.de

Sebastian Ebert

B
undesarbeitskreis Jungpfadfin

de
rs

tu
fe

Die Regenwälder beheimaten mehr als die Hälfte aller 
Tierarten der Welt. Rund ein Viertel aller modernen 
Medikamente entstehen aus der Erforschung von 
Pflanzen aus dem Regenwald.

Bei der Bundeswaldinventur werden in 
Deutschland die Bäume gezählt. Aber nicht 
nur die Anzahl ist wichtig, sondern auch die 
Baumart, der Baumdurchmesser und die 
Baumhöhe. Die nächste Inventur startet 
am 1.4.2021. 
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Zu 48 Prozent ist 
der deutsche 
Wald in Privat-
besitz.  
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Was sind eigentlich 

Verschwörungstheorien?
Bei einer Verschwörung geht es darum, dass eine Gruppe von 

Personen versucht, einer dritten Partei zu schaden. Dies können 

beispielsweise andere Menschen, aber auch Regierungen sein. 

Von einer Verschwörungstheorie ist die Rede, 
wenn Menschen versuchen Ereignisse oder 
Handlungen von Personen zu erklären und 

dabei im Hintergrund Verschwörungen vermuten. 
Häufig wird dabei von einer Geheimorganisation, 
einer Regierung oder auch von bekannten Persön-
lichkeiten gesprochen. Diese steuern als Draht-
zieherin oder Drahtzieher die Entwicklung eines 
Ereignisses. 
Verschwörungstheorien basieren auf falschen Infor-
mationen und sind häufig erfunden. Daher handelt 
es sich nicht um eine wissenschaftliche Theorie, 
die beweisbar sein müsste. Vielmehr können wir 
von einer Weltanschauung (Ideologie) sprechen, der 
Menschen folgen. 

Merkmale von Verschwörungsideologien

Wenn ihr euch zum ersten Mal eine Verschwö-
rungsideologie anguckt, dann werdet ihr mit 
Sicherheit den Kopf schütteln, denn diese 
Theorien sind manchmal schon ziem-
lich abstrus, vereinzelt sogar lustig. 
Dennoch dürft ihr nie unterschätzen, 
dass diejenigen, die daran glauben, 
das alles sehr ernst meinen.
Bei vielen Verschwörungsideologi-
en steuert eine „Macht“ bestimmte 
Ereignisse. Bei dieser Macht handelt 
es sich beispielsweise um Regierun-
gen, Geheimbünde aber auch außerirdi-
sche Wesen. Daneben gibt es auch Ideolo-
gien, in denen der Antichrist der Drahtzieher 
ist. Allen diesen Mächten wird unterstellt, dass 
sie abgrundtief böse sind und sowohl Politik als 
auch Medien weitestgehend unter ihrer Kontrolle 
haben – also diejenigen, die unsere Gesetze machen 
und Informationen weitergeben. Menschen, die 

einer solchen Ideologie folgen, sehen sich selbst 
als „Erwachte“, die die Wahrheit kennen, während 
sich alle anderen von den Verschwörenden blenden 
lassen. 
Viele Verschwörungsideologinnen und -ideologen 
haben sogar eine Abneigung gegenüber der Wissen-
schaft. Naturgesetze, die eine Theorie widerlegen 
könnten, werden dabei gezielt ausgeblendet. Es gilt 
nur das als wahr, was die eigene Theorie unter-
stützt. Deshalb sind Argumente aus der Verschwö-
rungsideologie hoch angesehen, während Gegen-
argumente nur als Beweis dienen, dass wir alle 
manipuliert werden.

Zwei Beispiele für Verschwörungstheorien

„Flacherdler“ sind überzeugt, dass die Erde in Wirk-

lichkeit eine Scheibe ist. Ringsum die bekannte Welt 
gibt es einen riesigen Eiswall. Dahinter finden sich 

wahlweise weitere Kontinente oder einfach 
nichts. Die Erde bildet daneben auch das 

Zentrum des Universums. Die Theorie 
stammt noch aus dem 19. Jahrhundert 
und wurde mit dem Internet wieder 
populärer.  
Die Kondensstreifen, die Flugzeuge 
hinterlassen, werden als Chemtrails 
bezeichnet. Dabei handelt es sich 
um Gifte aus Aluminium und Bari-

um oder Beruhigungsmittel. Diese 
werden von den Flugzeugen verteilt, 

um die Menschen zu kontrollieren und zu 
manipulieren. 

Warum wird man zur Verschwörungsideolo-
gin oder Verschwörungsideologen?
Meistens ist es ein längerer Prozess, der uns dazu 
bringt, an solche Theorien zu glauben. Ein Ereignis 
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kann dabei den entscheidenden Ausschlag geben. In 
Momenten, in denen Menschen das Gefühl haben, 
dass sie die Kontrolle über ihr Leben verlieren, 
können sie empfänglich für solche Ideologien sein. 
Die Corona krise beispielsweise hat viele Menschen 
überfordert. Sie konnten nicht glauben, dass ein 
Virus so viel Macht über ihr Leben haben kann 
und haben begonnen, nach alternativen Fakten 

Wo kann man Argumente 
gegen eine Verschwörungs-

ideologie finden? 

Es gibt bereits einige Projekte, bei denen Jour-
nalistinnen und Journalisten Fakten sammeln 
und damit Verschwörungsideologien widerlegen. 
Dazu gehören unter anderem folgende Seiten:

Tagesschau Faktenfinder 
www.tagesschau.de/faktenfinder

Der Faktenfinder der Tagesschau beleuchtet vor 
allem Fake News. Diese bilden häufig die 
Grundlage für verschiedene Verschwörungs -
ideologien.

Mimikama www.mimikama.at

Der Verein klärt über Desinformation im Netz 
auf. Die Vereinsmitglieder recherchieren Infor-
mationen, um Falsch meldungen gezielt zu 
entlarven.

Der goldene Aluhut www.dergoldenealuhut.de

Der goldene Aluhut ist ein Verein, der es sich zur 
Aufgabe gemacht hat, Verschwörungsideologien 
zu entlarven und vor allem über sie aufzuklären. 

zu suchen. Und warum ist das alles so schlimm? 
Ist das nicht einfach nur eine andere Sicht auf die 
Welt?
Wer glaubt, zu den Auserwählten zu gehören, die 
eine Verschwörung durchschauen, sieht sich selbst 
in einem elitären Club, einer Gemeinschaft von 
Menschen, die die vermeintliche Wahrheit ken-
nen. Man verliert dadurch den Bezug zur Realität. 
„Erwachte“ versuchen häufi g, andere zu missionie-
ren. Im Freundeskreis wenden sich dann Menschen 
von ihnen ab.  In der Folge versinken die „Erwach-
ten“ noch weiter in den Theorien. So entsteht ein 
Kreislauf, der nur von den Betroffenen durchbro-
chen werden kann, ähnlich wie bei Drogensüch-
tigen. Deshalb dürft ihr die Ideologien auf keinen 
Fall unterschätzen, denn sie dienen vor allem als 
Radikalisierungsbeschleuniger. Der Anschlag eines 
rechtsextremistischen Täters in Hanau 2020, bei 
dem zehn Menschen getötet wurden, war beispiels-
weise motiviert durch Verschwörungsideologien. 

Was sollte man tun, wenn Bekannte 

Verschwörungsideologien teilen?

Wenn euch eine Freundin oder ein Freund Ver-
schwörungsideologien schicken, dann solltet ihr 
diejenigen darauf hinweisen, dass es sich womög-
lich um falsche Fakten handelt. Schreibt der Person 
eine persönliche Nachricht oder sprecht sie direkt 
an. Bleibt dabei sachlich. Sollte sich euer 
Gegenüber tiefer mit der Materie 
beschäftigt haben und wirklich 
daran glauben, dann wird es 
schwieriger, mit der Person dar-
über zu sprechen. Hier solltet ihr 
euch Unterstützung bei Lehrkräf-
ten, Eltern oder eurem Leitungs-
team suchen.  
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Kleine Tipps für den All   t
Sie gehören zu unserem täglichen Leben einfach dazu, die so genannten sozialen 

mal in unserem Sprachgebrauch sind und dennoch anscheinend voller Gefahren 

kompetenz sind einige Schlüsselbegriffe, die euch dazu vielleicht ständig um die 

sind das alles Dinge, die vor allem uns selbst schützen sollen. Warum das so ist, 

Ihr seid gerade 
unterwegs und 
seht ein tolles 

Motiv? Klar, das muss 
mit Freundinnen 
und Freunden geteilt 
werden. Schnell ein 
Foto gemacht – gerne 
auch ein Selfie. Oder 
ein Video, in dem 
ihr eure neuesten 
Tanzschritte, San-
geskünste oder Spie-
letricks zeigt. Dafür 
bieten verschiedenste 
Apps genau die rich-
tigen Plattformen, um 
das Ereignis in die digitale 
Welt zu laden und all euren 
Freundinnen und Freunden in 
Sekundenschnelle zu präsentieren. Im 
besten Fall gibt es viele positive Reaktionen.  
Habt ihr eigentlich schon einmal nachgeschaut, 
wer die Bilder oder Videos überhaupt sehen kann? 
Nein? Genau da sind wir im Themenfeld der Medi-
enkompetenz. Schaut in die Einstellungen eures 
Profils – sei es bei Instagram, Tiktok oder Youtube. 
Überall findet ihr unter euren Profileinstellungen 
den Begriff „Privatsphäre“. Hier solltet ihr einstellen, 
dass nur eure Follower die Beiträge sehen dürfen. 
Alle gängigen Plattformen bieten unter den „Daten-
schutzeinstellungen“ Hilfe an, wie ihr die Sichtbar-
keit eurer Beiträge steuern könnt. 

Warum ist das so wichtig? 

Videos und Bilder abzuspeichern und zu verändern 
– das geht binnen weniger Minuten. Selbst dafür 
gibt es Apps, die es ermöglichen beispielsweise ein 
Gesicht in ein anderes Bild zu setzen und sogar in 

Videos zu morphen. 
Also ist es wichtig, 
dass ihr eine Liste 
mit Kontakten in 
dem jeweiligen 
Netzwerk habt, 

denen ihr ver-
traut. Wenn eure 
Beiträge aber 
als „öffentlich“ 
eingestellt 
werden, habt ihr 
so gut wie keine 

Kontrolle darüber 
wer euch sieht und 

vor allem, in eurem 
Bild arbeitet.  

Das Recht am  

eigenen Bild

Das bringt uns zum nächs-
ten Thema. Wenn ihr schöne 

Erlebnisse zusammen habt, ist es auch wirklich toll, 
dieses mit anderen in den sozialen Netzwerken zu 
teilen. Dabei solltet ihr auch immer alle Menschen, 
die auf einem Foto zu sehen sind, fragen ob es in 
Ordnung für sie ist, dass sie dort erscheinen. Also 
solltet ihr immer ankündigen, wenn ihr Menschen 
fotografieren wollt. Denn es ist nicht in Ordnung, 
wenn diese Bilder ohne Absprachen veröffentlicht 
werden.  
Wir als DPSG machen mit der Abfrage von Bildrech-
ten nichts anderes. Wir möchten, dass ihr wisst, auf 
welchen Kanälen welches Bild oder Video von euch 
veröffentlicht wird. Das wiederum kann im Nachhi-
nein ganz schnell helfen, wenn der Beitrag aus dem 
Internet gelöscht werden soll  – aus welchen Grün-
den auch immer. Macht euch also gerne Notizen 
darüber, in welchen Medien ihr wie gezeigt werdet. 
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Denn fehlt die Einwilligung zur 
Verwendung eures Bildes, kann 
dies unter anderem eine Unter-
lassungserklärung und Scha-
densersatz nach sich ziehen. 
Ihr könnt euch also wehren, 
wenn ihr nicht möchtet, dass 
euer Gesicht gezeigt wird. 
Schreibt die Person, die das 
Bild veröffentlicht hat zunächst 
eine Unterlassungserklärung 
– ein Schreiben, das auffordert 
das Bild dauerhaft zu löschen. 
Geschieht das nicht, wird in 
einem nächsten Schritt dann 
über einen Schadensersatz ver-
handelt; eine Art Schmerzens-
geld. Unterlassungserklärung 
und Schadensersatz sind auch 
wichtige Schritte gegen Cyber-
mobbing. Was das ist, könnt ihr 
auf den nächsten Seiten lesen.

Die Sache mit dem Urheberrecht

Der tolle Comic, das schöne Gedicht und auch ein 
wunderschönes Foto, in all diese Sachen habt ihr 
eure eigene Leistung gesteckt – und natürlich sollen 
das ganz viele Freundinnen und Freunde sehen.  
Dabei solltet ihr beachten: Es ist einfach Dinge aus 
dem Internet abzuspeichern und zu verändern. 
Und da kann es schnell passieren, dass fremde 
Menschen auf einmal eure Leistung als ihre eigene 
darstellen oder sogar verkaufen. Das ist dann nicht 
nur ärgerlich, sondern auch eine Straftat. 

Deswegen solltet ihr immer fragen, wenn ihr einen 
Text, ein Lied oder eine schöne Fotografie von einer 
Freundin oder einem Freund verbreiten wollt, ob ihr 
das auch dürft. Auf der sicheren Seite seid ihr meist, 

ll   tag in den Sozialen Medien
 Netzwerke – und auch die digitalen Medien. Beides Dinge, die vollkommen nor-

n stecken können. Datenschutz, Urheberrecht, Recht am eigenen Bild und Medien-

 Ohren geworfen werden. Wenn wir aber einmal genauer darüber nachdenken, 

, wollen wir uns mal im Folgenden anschauen. 

wenn ihr das Werk – also, ein Bild, ein Gedicht oder 
ein Lied – direkt vom jeweiligen Profil der Urheberin 
oder des Urhebers teilt, sofern dies öffentlich ist.  
 
Anders verhält es sich bei Fotos, die ihr im Internet 
findet. Die solltet ihr nicht abspeichern und teilen, 
wenn ihr nicht die Rechte dazu habt.  
Es gibt Fotodatenbanken wie Pixabay, auf denen 
Bilder kostenlos zur Verfügung 
stehen. Die könnt ihr – unter 
Nennung des Names – dann 
auch nutzen. 
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Wagt es, eure Augen auf    z
Ich stelle die Behauptung auf, dass wir alle schon einmal jemanden „aufgezogen“, viel-

alle schon einmal ordentlich gestritten, vielleicht auch jemanden  Worte an den Kopf 

entschuldigt, uns versöhnt, und die Welt war wieder in Ordnung. Ich glaube, an solche 

Doch was ist, wenn die Welt nicht mehr in 
Ordnung kommt? Wenn der Streit weiter 
geht? Wenn aus einem Streit vielleicht auch 

Mobbing wird? Wenn Mobbing sich nicht im Klas-
senraum oder auf dem Schulhof abspielt, sondern 
online geht? Dann sprechen wir von Cybermobbing.

Was ist Cybermobbing?
Cybermobbing ist Mobbing, das im Internet 
erfolgt. In sozialen Netzwerken wie Facebook, auf 
Video-Plattformen wie YouTube und über Messen-
ger wie WhatsApp und Snapchat werden Betroffe-
ne von Tatbegehenden (auch Bullys genannt) über 
einen längeren Zeitraum schikaniert, beleidigt und 
gedemütigt.
Cybermobbing kann auf ganz unterschiedliche Art 
geschehen:
✱ Die Bullys schreiben immer wieder verletzende 

und beleidigende Nachrichten. Sie nutzen E-Mails, 
SMS, Chats und soziale Netzwerke. Oftmals kön-
nen sie dabei anonym bleiben.

✱ Sie streuen Gerüchte, die ihre Opfer schlecht 
dastehen lassen. Über das Internet und Messenger 
verbreiten sich die Behauptungen rasend schnell.

✱ Oftmals kennen sich Tatbegehende und Betrof-
fene gut, wissen Geheimnisse voneinander. Oder 
sie haben sich private oder gar intime Fotos und 
Videos geschickt. Täterinnen und Täter nutzen 
das aus und stellen ihre Opfer bloß.

✱ Ein Großteil der Klasse schreibt sich in 
einer Chat-Gruppe und macht 
sich über Personen lus-
tig, die nicht in der 
Gruppe sind.

✱ Bullys versehen 
Fotos ihrer 
Opfer mit 
hämischen 
Kommen-
taren oder 
manipu-
lieren die 

Aufnahmen, die sie dann ins Internet hochladen. 
Dort können sie alle sehen, liken, kommentieren.

✱ Die Tatbegehenden stellen ihre Opfer vor ande-
ren bloß, demütigen oder verprügeln diese sogar. 
Sie filmen ihre Aktionen und machen die Videos 
öffentlich.

✱ Bullys faken Profile und geben sich in Chats 
und sozialen Netzwerken als ihre Opfer aus. Sie 
verbreiten Lügen und lassen die Mobbingopfer 
schlecht dastehen.

Was ist das Besondere am Cybermobbing?
Die Folgen von Cybermobbing sind andere als beim 
klassischen Mobbing, welches sich von Angesicht zu 
Angesicht ereignet, denn:
 

Sehr viele Personen können zusehen und mitma-

chen: Über das Internet lassen sich Beleidigungen 
und schikanierende Fotos viel schneller und weiter 
verbreiten. Sehr viele Personen bekommen das Mob-
bing mit und können sich daran beteiligen, oftmals 
müssen sie dafür nicht einmal ihren echten Namen 
benutzen oder die betroffenen Personen kennen.
Distanz geht auf Kosten des Mitgefühls: Den Bullys 
ist nur selten bewusst, was sie anrichten. Internet 
und Smartphone schaffen Distanz zu den Opfern. 
Sie sehen nicht, wie sehr die Opfer unter den Atta-
cken leiden, und empfinden deshalb kein Mitgefühl. 
 

Cybermobbing verfolgt bis nach Hause: 
Klassisches Mobbing findet zum 

Beispiel im Klassenraum 
und um die Schule 

herum statt, Opfer 
haben zu Hause 

einen Rückzugs-
ort, in dem sie 
frei von Belei-
digungen und 
Angriffen sind. 
Bei Cybermob-

bing gibt es 
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keinen Schutzraum, Internet und Smartphone sind 
allgegenwärtig.

Das Internet vergisst nicht: Selbst wenn das Cyber-
mobbing aufhört, sind die Attacken für jede und  
jeden auffi ndbar. Werden sie gelöscht, können sie 
woanders wieder auftauchen, auch Jahre später.

Was fühlen Betroffene?  Haben Täterinnen 
und Täter dazu Gefühle?
Wer permanent fertiggemacht wird, und das im 
schlimmsten Fall öffentlich und von einer Vielzahl 
sowohl bekannter als auch unbekannter Bullys, 
leidet häufi g unter Minderwertigkeitsgefühlen, fühlt 
sich ohnmächtig und unsicher. Betroffene denken 
sie seien „nicht in Ordnung“, ihnen wird vermit-
telt „mit mir stimmt etwas nicht“. Sich ständig mit 
diesen Emotionen und Zuständen zu beschäftigen, 
macht krank.
Tatbegehende haben oft unterschiedliche Beweg-
gründe zu mobben. Sie können aus Lange weile, 
Spaß, Minderwertigkeitsgefühlen, Wut oder Rache 
handeln. Wer andere mobbt, hat in der Regel das 
Ziel, sich selbst überlegen zu fühlen – also Macht 
auszuüben und gleichzeitig das eigene Ansehen zu 
stärken.

Straftat oder nicht?
Cybermobbing wird gesetzlich nicht direkt bestraft. 
In einem Cybermobbing-Fall können allerdings ein-
zelne Gesetze des Strafgesetzbuchs greifen. So sind 
zum Beispiel Beleidigung, üble Nachrede, Verleum-
dung, Nötigung und Bedrohung, Recht am eigenen 
Bild und so weiter einzelne straf-
bare Handlungen. 
Deswegen ist es auch 
wichtig, Beweise durch 
Screenshots zu sammeln. 
Das kann helfen, das 
Cybermobbing zu beweisen.

uf    zumachen… auch im Netz!
leicht auch gemeinsam über jemanden gelästert haben. Und  sicherlich haben wir uns 

 geschmissen, die wir hinterher bereut haben. Im besten Fall haben wir uns  hinterher 

e Situationen kann sich jede und jeder gut erinnern.  

Wo könnt ihr helfen? 
Wo bekommt ihr Hilfe?

Wagt es, eure Augen aufzumachen. Nehmt Ungerech-

tigkeit und Intoleranz wahr, fragt nach und macht euch 

eigene Gedanken dazu. Hab einen Blick dafür, wo eure 

Hilfe nötig ist. Wenn euch etwas nicht gefällt, dann 

versucht es zu ändern.

Ihr selbst könnt helfen, wenn ihr Mobbing beobachtet 

und wenn euch Cybermobbing im Netz begegnet. Stellt 

euch vor die betroffene Person, bietet denjenigen, die 

mobben die Stirn. Wenn ihr dabei Unterstützung braucht, 

oder selbst Opfer von Cybermobbing seid, dann könnt ihr 

euch an folgende Adressen wenden:

www.klicksafe.de – Infos zu Cybermobbing und mehr

www.juuuport.de  – Kostenlose Online-Beratung von 

Jugendlichen für Jugendliche bei Cybermobbing oder 

anderen Problemen im Web

www.jugendschutz.net  – Hilfe bei Beschwerden an 

Provider

www.nummergegenkummer.de  – Kostenfreie telefoni-

sche Beratung, auch für Eltern. 0800/1110333 für Kinder 

und Jugendliche, 0800/1110550 für Eltern

www.jugend.bke-beratung.de  – Online-Beratung für 

Kinder und Jugendliche 

Filme und Material

 Kurzer Film 
aus der Perspektive von Betroffenen

                  Kurzer Film mit Hilfestellungen für 
Betroffene

 

Erklärfilm von DigitaleHelden 
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Challenge accepted
Jedes Jahr werden neue „Challenges“ in die Sozialen Netzwerke 

eingestellt, die uns dazu auffordern, an Herausforderungen teil-

zunehmen, sie nachzuahmen und sie zu verbreiten. 

Meist sind diese Challenges eher kurzlebig 
und verschwinden genauso schnell wieder 
in den Untiefen des Internets, wie sie 

aufgetaucht sind. Grundsätzlich gibt 
es zwei Arten von Challenges. 
Die einen sind die Herausfor-
derungen, die mit verrückten 
Aktionen zum Nachahmen 
auffordern, zum Beispiel die 

Man-

nequin Challenge 
aus dem Jahr 2017. Die anderen sind meist im sport-
lichen Bereich zu fi nden, zum Beispiel die Squat 

Challenge oder 
ähnliche. Hier ebbt 
das Interesse zwar 
auch ab, allerdings 
verbleiben solche 
Challenges dauer-
haft in den Sozialen 
Medien. 
Die erste Challenge 
war übrigens das 
so genannte Lying-

down-Game oder 
auch Planking im 
Jahr 2009. 

Die Ice-Bucket-Challenge stellt hier eine Besonder-
heit unter den Challenges dar, da sie auch einen 
karitativen Faktor verfolgte. Sie sollte auf ein mög-
lichst breites Interesse stoßen und zugleich auch 
noch Spenden für einen guten Zweck einbringen. Im 
Jahr 2014 wurde dazu aufgefordert, sich einen Eimer 

mit Eiswasser über den Kopf zu schütten, weitere 
Personen zu nominieren und 10 Euro an die ALS 

Association zu spenden, bzw. 100 Euro 
bei Nichtteilnahme. 

Die Teilneh-
men-

den 
soll-

ten 
durch die 

Aktion kurz 
spüren, wie 
es ist, gelähmt 

zu sein. 
Insgesamt führte 

die Challenge zu knapp 
100 Millionen US Dollar mehr 

Spenden als im Vorjahreszeit-
raum. Dennoch gab es auch an 

dieser Challenge Kritik, da viele der 
Teilnehmenden zwar auf die Challenge hinwiesen, 

jedoch dabei aus den 
Augen verloren, auf die 
Krankheit selber auf-
merksam zu machen.

Häufi g zielen Chal-
lenges aber darauf ab, 
witzig zu sein oder ver-
rückte Sachen auszu-
probieren. So gab es im 
Jahr 2019 die sogenann-
te Icecream-Challenge, 
die dazu aufforderte, 
ein Paket Eis im Super-

markt zu öffnen, das Eis anzulecken und zurück-
zustellen. Das Ganze gipfelte in einer Verhaftung in 
den USA. Ganz schön eklig. 

Aber auch bei den Pfadfi nderinnen und Pfadfi ndern 
gibt es immer wieder Challenges, so hat vor ein 
paar Wochen die Neckiefl ip Challenge die Runde 

Challenge

Englisches Verb 
(regelmäßig) und 
Substantiv.

Bedeutung: Herausforderung oder herausfor-
dern. Eine Art Wette, die dazu auffordert, dass 
andere die Herausforderung nachahmen, kann 
auch mit Spendenzwecken verbunden sein.
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gemacht. Hier geht es darum, dass eigene Halstuch 
auf dem Fuß zu balancieren und mit Schwung so zu 
werfen, dass es um den Hals landet. Das Ganze als 
Kurzfi lm macht schon beim Zuschauen Spaß.

Jetzt sind diese ganzen Infos sicher nichts neues für 
euch, warum also der ganze Spaß?
Wir wollen euch einladen, an der ultimativen Pfadi -

-Challenge teilzunehmen und uns eure Videos oder 
Fotos zu schicken, die wir dann auf unserem Insta-
gram Account für euch weiterverbreiten. Hier also 
erstmal die Grundregeln:
1.  Hinterlasst die Welt ein bisschen grüner, als ihr 

sie vorgefunden habt!
2.  Schickt uns eure Videos oder Fotos von eurer 

Aktion an unseren Facebook- oder Instagram 
Account.

3.  Postet Videos oder Fotos in euren  
Accounts und verlinkt uns in 
eurem Post und kommentiert, 
warum ihr euch für eure 
Idee entschieden habt.

4.  Nominiert mindestens 
drei Menschen, denen 
ihr zutraut, dass sie 
mitmachen. Fo
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Sebastian Päffgen

Redaktion Pfadfinderstu
fe „H

in
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rla

sst d
ie Welt ein bisschen grüner, als ihr sie vorgefunden habt“

*  

*  *
 C

H A L L E N G E  *  *  *

Wir als Pfad-
finderstufe wollen die 

Challenge hier fast schon wört-
lich nehmen: streicht euer Zimmer 

grün, tragt grüne T-Shirts, pflanzt einen 
Baum, Busch oder eine Blume, räumt in 
der Nachbarschaft auf und sorgt dafür, dass 
kein Müll rumfliegt ... Grün kann man auf so 

viele unterschiedliche Arten interpretie-

ren und das soll auch eure Aufgabe sein. 
Wie versteht ihr die Challenge und wie 

könnt ihr dazu beitragen, die Welt 
ein bisschen grüner zu 

hinterlassen?
Squat
Die klassische Kniebeuge. Bei den 

Squat-Challenges werden die Teil-

nehmenden dazu aufgefordert, 

im Zeitraum von einem Monat 

jeden Tag Squats zu machen und 

die Bilder bei Instagram o. Ä. zu 

posten und mit dem Hashtag 

#squatchallenge zu versehen.

Mannequin
Die Mannequin Challenge tauchte im Jahr 2016 auf und die Teilneh-menden wurden aufgefordert, in einer Alltagssituation wie eine Schaufensterpuppe in der Hand-lung zu erstarren. 

Unter allen Videos und Fotos, die 
wir auf unserem Account pos-
ten, verlosen wir zwei der neuen 
Pfadi-Cappies. Mitmachen lohnt 
sich! 
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Elis
abeth Gruber

B
undesarbeitskreis Rovers

tu
fe

Vielleicht wart ihr bei 
Pfi ngsten in loco’no-
he dabei und habt jetzt 

endlich erfahren, dass das Bun-
desunternehmen nächstes Jahr 
einen Namen bekommen hat: 
rovervoco! 

Was das bedeuten soll? Ihr werdet 
über den Tellerrand schauen und 
viele Roverinnen und Rover aus 
ganz Deutschland kennenler-
nen. Im Stimmenwirrwarr geht 
es darum, deine eigene Stimme 
(=voco: Esperanto für Stimme) zu 
fi nden und zu festigen. Sei deiner 
Meinung!

Das besondere an rovervoco ist 
die Projektphase, in der ihr in 
Gruppen aus Berlin ausschwär-
men und in verschiedene Lebens-
welten eintauchen werdet. 
Schon bei der Anmeldung könnt 
ihr aus dem Angebot des Rei-
sebüros auswählen und euch 
noch vor dem rovervoco darauf 
vorbereiten. 

2021
Rover-Bundesunternehmen

Was erwartet euch da?

Findet es heraus und meldet euch 
jetzt an! 

• KOSTEN? ca. 250€ plus An- und 
Abreise
Anmelden: https://voco.rover.de/

Anmeldezeitraum: 

1. August – 1. November 2020

Und das bietet euch das Projekt-Reisebüro:

“Wird es geil oder übertrieben geil? Oder so geil, dass ich zuhause ausziehe und gleich vor Ort bleibe?” •  WER? Für Roverinnen und Rover 
(zum Zeitpunkt des rovervoco) 
und ihre Leitenden aus ganz 
Deutschland

•  WANN? 28. März – 5. April 2021 
• WO? In und um Berlin

Pauschalreise: Kümmert euch um 

nichts – sucht euch bei der Buchung 

eure Lieblingsthemen aus den Projekt-

themen aus und lehnt euch zurück bis ihr 

von uns eure Reiseunterlagen bekommt.

Individualreise: Ihr habt eure eigene Projektidee 
und wollt euch voll und ganz in eurem Projekt 
verwirklichen? Nach der Buchung bekommt ihr 
von uns Unterlagen und erarbeitet in Absprache 
mit dem Reisebüro euer individuelles Projekt!

Blind booking: Ihr wollt euch überraschen 
lassen und ein Abenteuer starten? Bei der 

Projektverteilung bekommt ihr ein zufäl-
liges Projekt zugeteilt – Spiri oder Politik? 

Drei Tage unterwegs? Alles möglich!

Projektthemen aus Politik, 

Umwelt und Gesellschaft! 

M

aximilian Grösche

M
itglied Projektleitung roverv

o
co
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Nachdem ihr bereits in eurem 

Projekt Zeit mit anderen Rover-

runden aus ganz Deutschland 

verbracht habt, kommt ihr mit 

vielen neuen Erfahrungen zum 

Ziegeleipark Mildenberg.

Hier werdet ihr mit Roverinnen 
und Rovern aus ganz Deutschland 
über eure Visionen sprechen.
Heute ist kaum vorstellbar, dass 
70 Kilometer von Berlin entfernt,  
im Grünen an der Havel, Men-
schen an über 1000 Grad heißen 
Brennöfen standen und unter 
anderem Ziegelsteine gebrannt 
haben.
Genauso wenig vorstellbar wäre 
für die Belegschaft damals gewe-
sen, dass diese Aufgabe durch das 
Aufkommen von Beton so schnell 
nicht mehr erforderlich war.
Und niemand hätte sich vorstel-
len können, dass schon knapp 
30 Jahre später Roverinnen und 
Rover aus ganz Deutschland 
hier ihr rovervoco abhalten. Hier 
könnt ihr vier Tage lang noch viel 
mehr Roverrunden kennenler-
nen. Dabei zeltet ihr inmitten der 
Industriekulisse. 

Rover 
History 
& Rover 
Future Einzigartige Landschaften, 

aufregende Expeditionen 
und das Zusammenkom-

men der weltweiten Pfadfi nder-
bewegung unter dem Motto „Le 
Chéile (leh kay-la)“ – es gibt keine 
Stärke ohne Zusammenhalt –  
das erwartet euch beim Moot in 
Irland.
Wie immer beginnt das Moot mit 
einer gemeinsamen Eröffnung. 
Nach einem Tag in Dublin star-
ten die Teilnehmenden dann für 
sechs Tage in einzelne Trails, die 
über die ganze Insel verteilt sind. 
Die international zusammen-
gestellten Patrols erkunden die 
Kultur Irlands, erleben aufregen-
de Abenteuer und genießen dabei 
die einzigartige Natur der Insel. 
Im Anschluss an die Trails treffen 
sich alle auf dem Zeltplatz in 
Malahide in der Nähe von Dublin. 
Dort gibt es im Global Develop-
ment Village ein umfangreiches 
Angebot an Workshops. Die inter-
nationalen Cafés bilden einen 
zentralen Punkt, um gemeinsam 
zu feiern und neue Leute ken-
nenzulernen. Das Lager endet 
mit einer gemeinsamen 
Abschlusszeremonie.

Ireland welcomes 
the world
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Leitung deutsches Kontin

gen
t

Das Planungs-
team steckt 
schon 
mitten in 
den Vorbe-
reitungen mit 
den anderen 
deutschen Pfadfi n-
derverbänden. Als deutsches Kon-
tingent treffen wir uns zwei Tage 
vor dem Moot zu einem Vorlager 
in der Nähe von Dublin. Gemein-
sam fahren wir zur Eröffnungs-
veranstaltung in Dublin. 

Mehr Informationen und die 

Anmeldung fi ndet ihr unter: 

moot.rover.de.

Muss leider 

verschoben 

werden auf 

2022
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Hallo liebe 
Biber!

Kennt ihr eigentlich schon unsere 
Ideen und Tipps, wie ihr auch zu 
Hause tolle Sachen lernen könnt? 
Nein? Dann schaut doch einmal 
zusammen mit euren Eltern 
im Internet nach! Da haben wir 
zum Beispiel ein ganz tolles 
Tierspuren-Memory für euch 
gemalt. Und auch einige Weg-
zeichen erklären wir euch hier. 
Wegzeichen werden von Pfad-
finderinnen und Pfadfindern zur 
Kommunikation untereinander 
und unterwegs verwendet. Zum 
Beispiel bei einem Geländespiel, 
wenn Gruppen zum Lagerplatz 
nachkommen oder wenn eine 
Gruppe sich teilen muss. 
http://s.dpsg.de/biberzuhause 
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Ein Kessel Buntes

 zum Schluss ...

Historisch gesehen war es einmalig: 
PiW2020. Denn das Lager fand digital 
statt. Und jede Stufe hatte besondere 
Angebote. Anstatt im Bundeszentrum 
Westernohe trafen sich die DPSGlerin-
nen und DPSGler im virtuellen Raum. 
Beim wö-galaktischen Kräftemessen 
mussten die Kinder fünf Abzeichen in 
verschiedenen Aufgaben sammeln. 
Unter anderem wurde dabei auch die 
Jahresaktion „No Waste! Ohne Wenn 
und Abfall“ durch eine Müllsammel-Aktion unterstützt. Der Kobold hat 
diese Aktion auch in seinen Abenteuern zu Pfingsten vorgeschlagen. 
Wie viel Müll schon gesammelt worden ist, könnt ihr auf der Homepage 
nachgucken. Die Pfadinderstufe kämpfte in einem digitalen Escape Game 
gegen Hacker, die die neue Website zur Wag-es-Orientierung lahmlegen 
wollten. Roverinnen und Rover mussten ihre Kräfte in einem „ultimativen 

Online-Game“ messen, einem extra angelegten 
Spiel, bei dem die Spielenden unterschied-
lichste Aufgaben meisterten. 
Wir freuen uns schon, im kommenden Jahr 
hoffentlich wieder gemeinsam mit euch allen 
ein Pfingstwochenende im Bundeszentrum 

Westernohe verbringen zu können. Das ganze 
Pfingstprogramm der Stufen könnt ihr im 

Internet noch mal nachlesen – vielleicht ist da ja 
auch die eine oder andere Idee für eine digitale 
Gruppenstunde dabei. 

https://pfingsten.scoutingneverstops.de/

Aktueller Stand Müllsammel-Challenge: 

https://dpsg.de/jahreschallenge.html

Pfingsten im Wohnzimmer 
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Das ist ein Statement! Zeig mit unserem 
Hoodie „Love Scouting Hate Racism“, 
was ihr liebt und wofür ihr steht. Natür-
lich aus Fairtrade-Biobaumwolle. Das 
Statement gibt es auch als T-Shirt 
oder Aufnäher im Shop unter 
www.ruesthaus.de.

65 Jahre Westernohe

Zum 65-jährigen Bestehen unse-
res Bundeszentrums in Wester-
nohe gibt es eine Neuauflage des 

Westernohe-
Pullovers, 

den ihr im 
Rüsthaus kaufen könnt. 
Und falls ihr in diesem Jahr noch 
die Gelegenheit habt, nach Wes-
ternohe zu fahren: Vor Ort könnt 
ihr alle bisherigen Aufnäher für 
je 1 Euro erwerben. 

Zeigt, was euch
AM HERZEN LIEGT!

Nach-
haltiges 
Surfen
Funktioniert fast wie der Inter-

netriese Google, tut aber viel 

Gutes: Die Suchmaschine Gexsi 

spendet für jede Suchanfrage 

Geld an ausgewählte Projek-

te, die sich an die 17 Ziele der 

Nachhaltigkeit der Vereinten 

Nationen halten. Welche diese 

sind, erklären euch Paul und 

Christina in der „Querfeldein“ 

auf den Seiten 10 und 11, sowie  

14 und 15. 

Da können wir pfadfinderische Abhilfe schaffen! 
Auf dem Blog scoutingneverstops.de findet ihr 
zahlreiche Ideen und Spiele, die ihr auch ganz gut 
zuhause umsetzen könnt. 
Die Idee zum Blog kam der Bundesleitung wäh-
rend der Corona-Zeit. 
Hier findet ihr unter 
anderem eine digitale 
Schnitzeljagd und 
ein Retro-Adven-
ture-Game, das auch 
auf dem Smartphone 
spielbar ist. 

Langeweile zu Hause? 

AM HERZEN LIEGT!

Westernohe-
Pullovers, 

Fo
to

: 
D

e
si

g
n

e
d

 b
y 

Fr
e
e
p

ik
/R

ü
st

h
a
u

s 
 


